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Teuerungsunruhen in Spanien
Zusammenstöße mit der Polizei

AN . Madrid , 2*. November .

®s fanden Protestkundgebungen gegen die Teuerung und den

Langel an Brot statt . Die Polizei griff ein . Bei den Zufammen -

Jofieit gcB es eine Anzahl von Verletzten . Der Kampf zwischen
«in revo ' utioniiren und den freien Arbeiisgemcinschaften nimmt
« n Schärfe immer mehr zu. Es gab bereits mehrere Opfer . Das
Bkofle spanische Dampfschiff „ Alfons XIII " ( 14 WS Tonnen ) , das

J*st kürzlich in Bilbao vom Stapel gelaufen ist , ist vöNig ver -
Plannt , offenbar infolge von Sabotage . Das Schiff kostete fechs
Millionen Pesetas .

Barcelona , 2S. November .

, ®' e Polizei muhte ein kebäude , auf besten Dache sich die llr -

Sfber eines anarchistischen Attentats verschanzt hatten ,
' ' «Mlich belagern . Nach einem Kampfe , bei dem durch Revolver -
Mst « 13 Personen oerletzt worden waren , konnten 8 Per -
- neu verhastet werden . Zn Saragosta ist in einem Omnibus eine
�" mbe explodiert .

Die Kämpfe in Irland
Die Furcht vor Straßenkrawallen in London

HR . London , 28. Zlovcmber .
heute wurden in Downingstreet Barrikaden als Borsichts -

Athnahmen gegen etwa mögliche Angriffe der « innfeiner errichtet .
■"le Parlamentsgebäude werden für das Publikum ebenfalls ge -
iHlosten , um lleberrafchungen von der Galerie aus vorzubeugen .
> In Cork fanden gestern wiederum Schiehereien statt .
Einige Häufer in verschiedenen Stadtteilen , darunter ein großes
�«kleidungsgefchäst , stnd In Brand gesteckt und vernichtet war -
den. Es werden Konzentrationslager für die�Znternierung der

tischen republikanischen Heeresangehörigen gebildet , die hier bis
Züm Gerichtsverfahren untergebracht werden sollen . In der vorigen
�oche sind 300 Personen verhaftet worden .

Acuter meldet aus Liverpool : Zn der Nacht zum Sonntag

Wurden in Liverpool - Bootle 18 Lagerhäuser , hauptsächlich

� Baumwolle , in Brand gesteckt . Es wurden Petroleum -
l #nnen und mit Paraffin getränkt « Baumwolle an der Brandstätt «
3«s »ude«. Fünf Männer wurden verhaftet . Zahlreich « Anzeichen
««Uten daraus hin , daß S i n n f e i n e r die Brandstifter sind . Zwei

�aumwollager in Liverpool sind vollständig niedergebrannt .
In London war am Sonnabend ein großangelegter Brand -

3>stungsversuch drr Sinnfriner vereitelt worden . Di « Brandstifter
Nohen ebenfalls unter Znrücklassnng von Petrolenmkannen und

�kassingetrönlter Baumwolle .

Internationaler Gewerkschaft « -
Kongreß

Gegen die Besetzung des Ruhrgebiets
5>«r internationale Gewerkschaftskongreß hat auf Vorschlag von

r�oiia« eine Ergänzung zu der Beschließung angenommen , in der
? « Haltung der Moskauer Internationale abge -

° h n t w i r d. Dieser Anhang erklärt , daß die Aufgabe , ein Land

« gieren , nicht mit der gleichzeitigen Leitung der Arbeiter -

�««nationale zu vereinigen sei und daß es unmöglich wäre , wenn

� ®hefs der Regierungen gleichzeitig Chefs der internationalen

»eiterbewegungen fein würden .
«. !®ohr interestant war der Bericht von Iouhaux über die

�legation. die das R u h r b e ck e n besucht «. Darin wird erklärt ,
? bestände für eine Besetzung durch die Alliierten nicht - er min .

«fte Grund . Es fei die Pflicht der deutschen Arbeiter , d, « Arbeit

. « inem solchen Falle zu verweigern und die Pflicht der alliierten

. ,w«stchaften . mitzuhelfen , wenn es zu einer solchen Besetzung
° wm - n sollte . Der deutsche Vertreter Legten sprach über d. «

Schwierigkeiten der Arbeiter im Ruhrbezirk und die Erfüllung der

>?«ragsv«rpfiichtungen infolge des großen Lebensmittelmangels .

bedauerte , daß Frankreich entschlosten zu fein sche ne im -

s�listifchen Zielen nachzustreben und erklärte , wenn die deut -

iiiii «. �- weraden ihre Verpflichtungen anerkennen und erfülle ».

Sw organisierte Arbeiterbewegung der JSelt ihnen helfen .

Kongreß wurde am Sonntag geschloffen.

�
Die Abrüstung

*81? e " Unterkommission für die Abrüstungsfrage schlug auf der

Fk' „�"ndskonferenz der Vorsitzende Fisher - England vor . d,e

Uni * bet privaten Herstellung von Kriegsmaterial wegen der

chffiin * gesehenen Abruescuheit eines Vertreters der Militarkom -

«klar ? �r provisorisch zu besprechen . Da E u n h a - Brasilien

ibg, ,
"' baß bei der Durchführung seines Vorschlages , ein Staats »

«« &1 � die Herstellung von Kriegsmaterial zu schaff », die

zeitin " eutt Krieg « in der Hauptsache beseitigt werde . Gleich .

b>urde auch die Kontrolle der Kriegsrüswngen erleichtert .

bi» c? ,
• Aorwegen hob hecvor , die öffentliche Mciming se« g�ien

k>l» yon Kriegsmaterial . Auch sei setzt d « Augenblick

��HMWtng von «inschneidenden Maßnahm » « gekointa »«. «

schloß mit der Forderung , der Kommission solle eine Anzahl prak -
tischer Dorschläge unterbreitet werden , so daß noch in der ersten
Versammlung Vorbeugungsmaßnahmen hinsichtlich der privaten

Industrie beschlossen werden könnten . S ch a n z e r - Italien er -
klärte sich mit dem Vorschlage da Cunhas einverstanden . A u b e r t -

Frankreich erklärte , alle seine Kollegen seien einig , daß Artikel 3
des Mlkerbundvertrages angewendet werden müsse , der dem
Bölkellbundsrat die Aufgabe zuweist , Mittel und Wege zur Unter -

drückung der schädlichen Folgen der privaten Herstellung von

Kriegsmaterial zu suchen .

Die Abstimmung in Oberschlesien
Der Londoner Sonderberichterstatter der Agence Havas meldet .

daß am 27. November in Paris über die Abstimmung in Ober »
schlesien verhandelt wurde . Um den Ungelegenheiten zu ent

worden . Räch dem einen sollen die außerhalb des
stimmungsbezirks Wohnenden nicht am gleichen Tage wie
die Bevölkerung von Obcrfchlesien abstimmen . Nach dem
anderen Vorschlag sollen die außerhalb Oberschlesiens
Wohnenden außerhalb des Abstimmungsbezirks , aber in der Be -
setzungszone . etwa in Köln , abstimmen . Zu dieser Lösung be »
merkt der Berichterstatter der Agence Havas , sie steile die Freiheit
des Adstimmungsrcchts und gleichzeitig die Aufrechterhaltung der
Ordnung sicher . Es sei beschloffen worden , den letztcnVorschlagPolen
vud Deutschland zur Annahme zu unterbreiten . Werde er abge »
lehnt , so werde man die andere Lösung zur Anwendung bringen .

Der deutsche Plebiszitkommissar Dr . Urbanek hat an die
interalliierte Kommission in Oppeln den Antrag gerichtet , den
polnischen Abstimmungslommissar Wojcich Korfanty aus dem Ab -
stimmungsgeviet auszuweisen .

Die Dynastie Nimm
Die offene Hand der Hohenzoller »

Die Kapitalschiebungen der Hohenzollern haben die Ee -
schäftstüchtigkeit dieser Dynastie gezeigt . Sie besteht seit
langem und ist früher nur sorgsam der Oeffentlichkeit vor -
enthalten worden .

In den letzten Tagen wurden jedoch einige neue bemer »
kenswerte Tatsachen festgestellt , die zeigen , wie gerissen die
Hohenzollern es verstanden haben . Staatsbesitz für nichts und
wider nichts ,n Hohenzollernbesitz umzuwandeln . Schloß und
Park Sacrow ist entgegen den rechtlichen Bestimmungen
IL Vr1®6?. ? ein Entgelt in den Privatbesitz der
hohenzollern überführt worden . Für Schloß und Park
� a- ,e lsb « r a haben die Hohenzollern durch eine ganz
gewöhnliche Schiebuna nur 1000 T a l e r bezahlt . Roch be -
zendnender ist die Tatsache , daß da « Ukademievtertcl
in Berlin , das dem Staat gehörte , für rund 12 Millionen
Mark von den Hohenzollern andenStaat verkauft wor -
den ist . Auf diese Art und Weise haben es also die Hohen -
zollern verstanden , den Staat um Millionen zu betrügen ,
und hierauf fußend , verlangen sie jetzt auch noch die recht -
liche Anerkennung dieser von ihnen geraubten Güter . Und
die bürgerlichen Parteien sind geneigt , diesen Betrug mit -

zumachen !

hwindel von den „ notleidenden " Hohenzollern wird

zuschrift an das „ Berliner Tageblatt " trefflich ent -
Der S -

in einer .
larvt . Sie lautet :

. . Im Hinblick auf die Rcichstagsdebatten über die „notleidenden
Hohenzollern " dürfte es vielleicht nicht ohne Interesse fein , die

wirkliche Vermögenslage des vormalige » Kaisers und des Krön -

prinzrn festzustellen . Merkwürdigerweis « habe ich darüber in

deutschen Zeitungen noch nie «in « zutreffende Notiz gelesen , wäh -
rend man in Holland genau informiert Ist , denn seit kurzem
sind sowohl Wilhelm ll . wie der früher « Kronprinz zur Steuer

veranlagt worden . Danach wurde der kaiserliche Privatmann mit

einer Iahresrent « von ly , Millisnen holländi¬
scher Gulden zur Steuer herangezogen und zwar , wie aus -

drllcklich vermerkt war . mit seinem Einverständnis . Zur gleichen
Zeit wurde das zu versteuernde Jahreseinkommen des Krön -
Prinzen von der zuständigen Behörde mit 10 000 holländischen
Eulden festgestellt . Bei Wilhelm II . wurde von den Zeitungen
anläßlich seiner Steuerveranlagung noch besonders betont , daß
der Exkaiser „sich auch darin klug gezeigt habe " , daß er sich ' »
einer der finanziell am besten gestellten Gemeinden , nämlich in
Doorn , angekauft habe , wo die Kommunallasten gering sind . In
Doorn zahlt er jährlich etwas über 33 000 holländisch « Gulden
Gemeindesteuer , llmgcrechnet in Mark beläuft sich asso die fest «
Iahresrent « des ehemaligen Kaisers augenblicklich auf
30 Millionen , die kapitalisiert einem Vermögen von etwa
800 M i l l i onen Mark entsprechen würden . Das Iahresein -
kommen des frühere » Kronprinzen in Höhe von 10 000 holländi -
schon Gulden entspricht nach dem heutigen valutastand ein «
Rente von 8ii0 000 Mark . Unbegreiflich muß es danach an »
muten , wenn Graf Westarp in ssiner Reichstagsrede vom 21. No -
» ember behaupten konnte , die Revolution Hab « das ganz « Privat -
osrneog » » de « Hohenzov « «

Die Krise in der tschecho -
slowakischen Arbeiterbewegung

Der starken Persönlichkeit des leider zu früh verstorbenen
Genossen Se l i g e r war es zu danken , daß die deutsche sozial -
demokratische Partei in der Tschechoslowakei am Karlsbader
z . arteltage ibre Einbeit bewahren konnte . Die damals an -
genommene Deklaration löste die Streitfrage zwischen links
und rechts in wabrhaft genialer Weise dadurch , daß sie statt
der schroffen Problemstellung : Diktatur oder Demo -
l r a t i e, erklärte : Demokratie solange , als durch
sie etne fortschreitende Machterweiterung
des Proletariats gesichert ist . Diktatur des
- Proletariats dann , wenn eine Diktatur der

r. «? v
1 ® 6 einzusetzen droht . Die Linke konnte

Nch der Richtigkeit dieser Formulierung nicht verschließen ,
dies um so weniger , als ja auch von ihrer Seite ernsthast ein
sofortiaer gewaltsamer Umsturz nicht gefordert wird .

. ker gegenseitige Friede gefich - rt und beide Par -
teiflugel verpflichteten sich, in Zukunft die Richtungskämpfe
innerhalb der Partei einzustellen . Nun tagte am 1. November
ebcnsalls in Karlsbad ein Kongreß des Verbandes der sozial -
demokratlichen A r b e i t e r j u g e n d . der ebenfalls Stellung
zu nebmen batte zu der Fraap der Diktatur sowie » u iener ber
dritten Internationale . Die Mebrbeit des Vcrbandsvor -
stände ? unterbreitete dem Kongreß einen Antrag , der den
vorbehaltlosen und unverziiglicken Veitritt zur kommunisti -
schen Iugendinternationale vorsah . Der Verbandsvorstand
sollte dann in Konsequenz dieses Beschlusses beauftragt wer -
den . sofort durch eine außerordentliche Kommission ein neues

Verbanksprogramm ausarbeiten zu lassen und einer noch
zwei Monaten zusammentretenden Verbandskonferenz zu
Unterbreiten . Als 2. Punkt der Konsequenzen wurde dann
erklärt : . . Der aststerordentliche Verbandskongreß beauftragt
den Verbandsvorstand , die vollständige Selbständigkeit der
Iugenboroanilation von der so - ioGemoSra�ism - n Bo - ' » ' »>,
verwirklichen . " Dies ging logischerweise aus dem Destbluß
des Beitritts zur dritten Internationole hervor , nachdem die
Partei ja die Frage vorläufig unaelöst gelassen batte .

Demgegenüber beantragte die Minderbeit des Verbands -
Vorstandes , auszusprechen , daß es nicht mäalich sei , in allen
Punkten dem Programm der kommunistiscben Iugendinter -
nationale nachzuleben . Die Grklärung wendet sich nament -

lich gegen den Punkt 4 des Programms , das die Arbeiter -

jugend als den aktivsten und revolutionärsten Teil des Pro »
letariats bezeichnet , dessen Pflicht es fei , politische Aktionen

vorzubereiten und unter den Massen zu wirken . Der Per -

bandsvorstand sollt « beauftragt werden , mit der kommunisti -
schen Iugendinternationale unter Mabrnng der SeGständig -
keit der Organisation Verbandlunocn über den Beitritt zu
pflegen , deren Ergebni ' s einer Urabstimmung zu unterbreiten
wäre .

Di « Debatte über diesen Hanvtpunkt der Tagesordnung
nahm einen äußerst lebbaftrn Verlauf . Unter anderem griff
auch der Sekretär der kommunistischen Iugendinternationale ,
W' llj Mün - enberg . ein . Als dann b - e Mindo ' ' beit " • Mo" - ' « « ,
daß auch Genosse Hillebrand als Vertreter des Parteivor -
standes unbeschränkte Redezeit erhalten solle , wurde dies be «

zeichnsnderweile abgelehnt und erst nach heftigem Protest
zugebilligt� daß Genosse Hillebrand die Erklärung des Par -
teinorstandes zur Kenntnis bringen konnte .

Unter großer Begeisterung wurde dann der Mebrbeits »

antrag mit 82 gegen 22 Stimmen bei ö Enthaltungen ange -
Nammen . Damit trat die Jugendorganisation faktisch aus
der sozialdemokratischen Partei aus . wie sie übrigens durch
Punkt 5 des Programms dazu verpflichtet wird und kon -
stituierte sich als kommunistische Jugendorganisation . Die
Minderheit erklärte darauf , daß sie sich vorbehalte , nach
diesem schwerwieaenden Bekchlnß in der ibr gutscheinenden
Form unter der sozialdemokratischen Inaend zu agitieren .

Damit ist nun eigentlich in der Jugend die Spaltuna voll -

zogen , weil voraussichtlich die Sozialdemokraten sich d�s
Recht der Propaganda unter den Inaendliche « nicht nebmen
lassen werden . Diese Spaltuna ist bitter genug , allein sie
ließe sich verschmerzen , wenn die Partei als solche intakt
bliebe . Doch nun trat etwas ein , was zum mindesten lehr

merkwürdig anmutet . Der Reichenberoer . . Vorwärts " , das
Organ der Linken , widmete diesem Beschluß der Jugend -
liehen einen außerordentlich begeisterten Artikel , indem er
ihn als den ersten Schritt zur Schaffung eines kommunisti -
schen Verbandes feiert . Es fei ein stiller Vorwurf , den dio
Jugend der Partei mache , doch hoffen die Genossen vom

„ Vorwärts " , bald in gemeinsamem Kampfe mit der Jugend
zu stehen . Dies werde dann fein , wenn „ wir uns zu einer
wabren kommunistischen Partei entwickelt baben werden " .

Gleichzeitig verössentlichte Genosse Karl Kreibich , der

Fuhrer der Linken , in der Wiener . Roten Fabne " einen Ar -

tikel , in dem er offen erklärt : „ Das Ziel unseres Kampfes

ist auf jeden Fall die internationale kommunistisch� Partei

zlemucy enriazeldender Wirkung sein vuriren . „ yuereuaiu in
hierbei , daß die deutsche Linke sich langsam in einen gewisse »

. . . . .«. . . m- M.. . •_ _ _ _t . rtl W. .
Gegensatz zur Linken innerhalb der tschechischen Partei setzt .
mit bec | U mc tec Parteispaltung im tschechische » Lag «



Qtigc wt fraternksterte . Der Grund liegt darin , datz
die tschechische Parteilinke . ebenso wie die U. S . P. in
Deutschland , eine ausgesprochen sozialistische

wünscht und sich gegen den Nationalismus und
Mimsterialismus der Tufarzartei wendet , während die Linke
de : deutschen Partei immer deutlicher zu den Kommunisten
neigt . So schreitet der Zersetzungsprozeß langsam vorwärts ,
sehr zum Schaden des Proletariats selbst .

Aber es ist erfreulich feststellen zu dürfen , daß die realen
Verhältnisse wieder zu einer Annäherung , wenn auch in
anderer Form führen . In Verfolgung des Karlsbader Be ,
fchlusies betreffend Einsetzung eines sogenannten stand i >
ccn Proletarierkongresses . der aus den soziall .
stischen Partelen der tschechoslowakischen Republik aller Ratio -
nen bestehen soll und die internationale Leitung des Prole -
tariats in diesem Staate zu bilden hätte , haben die deut .
schen Genossen schon verschiedene Besprechungen in diesem
Sinne durchgesetzt . Als ihre Krönung kann der Beschluß
vom 4. November bezeichnet werden , der eine gemeinsame
Aktion der deutschen und tschechischen Partei in allen Er -
nährungsfragcn vorsieht und gleichzeitig die Vorarbeiten zur
Schaffung des Proletarierkongresies begrüßt . Beachtenswert
ist dabei , dasj auch die tschechische Parteilinke durch ihren Ver
treter Genossen Merta ihre Zustimmung zur Teilnahme an
diesem Kongresse gab , obwohl sie ihn früher abgelehnt hatte .
So scheint dieses Lrgan berufen zu sein , eine Zusammen -
fassung der proletarischen Kräfte aller Nationen tmd Rich¬
tungen in der Tschechoslowakei zu werden . Es ist der gleiche
Grundgedanke , wie bei den Arveiterräten in Oesterreich , der
hier realisiert werden soll : ist die organisatorische Zusammen - ,
fassung der verschiedenen Gruppen nicht möglich , so sollen sie
durch einen über den Parteien stehenden Ueberbau ihre Per -
einigung finden . Dadurch aber wird auch die Hoffnung der
Reaktion , die an dem hellen Feuer der gegenseitigen Ve -
kämpfung innerhalb der Arbeiterschaft ihren Sud zu brauen
hoffte , zuschanden . In seinem Abwehrkampfe gegen die
dunklen Mächte wird das Proletariat einig und geschloffen
seinen Mann zu stellen wiffen !

Sofa aufgenommen , niemals authentischen Wert haben könnte .
Das vornehme Blatt lehnt « die Aufnahme der Berichtigung ab

und gab dafür in einem Brief an Förster folgende charakteristische
Begründung : „Xleber den Zeitpunkt «eiterer Ritteilungen aus
unserem Material die Entscheidung zu treffe «, behalten wir uns
je nach der Roll «, die Sie noch zu spielen gedenken , »sr . . . . Sie
irren sich darin , daß Ihre tatsächlich von de » deutschen Jkeichsregie .
rang angeordnet « Ueverroachung oa » alldeutschen Kreisen ausge -
gangen sei . "

Wie kommt die „ München - Augsburger Abendzeitung " in den

Besitz des Materials , das die deutsche Regierung während des

Krieges gegen den unbeguemen Pazifisten sammeln ließ ? Die
Antwort ist einfach . Das Münchener Blatt gehört dem St in -
n esschen Pressekonzern . Der Leiter dieses zur Verseuchung
der öffentlichen Meinung gebildeten Unternehmens ist Oberst
Nicolai , jener Mann , der auch während des Krieges auf Ee -

heiß Ludendorffs die öffentliche Meinung in Wort und Schrift
vergiften lieh . Affo ein Mann von llebung . Ihm war während
des Krieges auch das Cpionagewesen unterstellt und es Reibt

daher nur die Möglichkeit offen , dah die von ihm erlauschten und

erdichteten Märchen jetzt der Strnnespress « zugänzlich gemacht
worden sind , damit sie zur Verleumdung politischer Gegner ver -
wendet werden können .

Selbstverständlich liegt Mißbrauch der Amtsver -

Ichwiegenheit vor . Denn wenn die Spitzel , die Ludendofff
durch feinen Nicolai unter die Sofas und Retten jchiikt «, » röhtnu
teils auch minder wertige Subjekte waren , so war doch
das ganze Spionagesystem eine amtliche Einrichtung . Doch den

Spionen Ludendorffs , die jetzt in der Stinnesp ' " ffe als Verleum «
der praktizieren , wird kaum etwas geschehen . Herr Stinnes weih .
warum er sich gerade diese Leute dienstbar gemacht hat und er
wird sie auch , wenn es not tut , zu schützen wiffen .

Ts kann mit voller Sicherheit behauptet werden , heißt es in dt «

amtlichen Veröffentlichung , daß die Nachricht von dem

Unternehmen Kopps die Münchener Militärbe «

Hörden und die leitenden bayrischen Staat « '

stellen völlig überrascht hat . Dafür , daß auf irgend
einer Seit ! die Absicht bestand , die Regierung gewaltsam
stürzen oder gar die Staatsform mit Gewalt zu ändarn , hat die

Unterfuchung nicht den geringsten Anhaltspunkten
geben . Der Staatsanwalt hat deshalb gegen sämtliche Beteilv »

das Verfahren eingestellt . "
Der Staatsanwalt hat diesmal wirklich die objektive Wahl «

heit festgestellt . In Bayern gibt es seit dem 13. März kein«

koppistische Regierung . Der Ministerpräsident v. K a h r , d «

Polizeipräsident P öhner , der militärische Befehlshaber »

Möhl , das alles sind gar kein « Monarchisten , sondern eingn

fleischte R S t e l e u t e und Forstrat Escherich ist Kommandant
der Roten Armee . Ein ganzes halbes Jahr hindurch wurde di«

Oeffentlichkeit über die bayrischen Zustände gröblichst irregefüh�
Der Münchener Staatsanwalt hat nun endlich die volle Wahrheu
ans Licht gebracht . Dank sei ihm für dieses ruhmvolle Werk !

Bürgerliche Moral

Tfchecho - slowakischer Parteitag
In Prag wurde am Sonnabend der dritte Kongreß der

Tschechoilowakischen Sozialdemokratischen Partei eröffnet . Es sind
nur Delegierte zugelasjen , die sich ausdrücklich schriftlich gegen die
Bedingungen der Dritren Internationale verpflichtet haben . Unter
fremden Gästen des Kongreffes sind zu nennen : Hermann
Müller - Berlin , Vandervelde und Huysmans .

Die Verhandlungen wurden durch den Vorsitzenden des Voll -
zugscmsschusses der Partei Anton Nemec eröffnet . Als erster
Redner sprach der belgische Iustizminister Vandervelde . Er sagte
in seiner Begrüßungsrede , daß er mit Hermann Müller zum
letzten Male in Versailles zur Unterzeichnung des Friedensver -
träges zusammengetroffen sei . Damals sei zwijchen ihm und Her -
mann Müller ein Abgrund gewesen . Trotzdem hätten aber die
deutschen und die belgischen Sozialdemokraten die Beziehungen in
Genf wieder angeknüpft , da sie von dem gemeinsamen
Willen , die International « zu erneuern und der Welt oen Frieden
zu geben , durchdrungen seien .

Der Vertreter der Labour - Partei . Tramp , erklärte , obwohl
die englische Arbeiterschaft die russisch « Methode nicht annehme ,
werde sie es nicht dnlden . daß sich irgend jemand in die inneren
Angelegenheiten Ruhlands «inmisch «. Sodann sprach Hermann
Mull er . und nach ihm der Vertreter der deutschen Lozraldemo -
kroten in ver Tschechostorvakei Senator Dr . Heller . Alsdann
gab der Holländer Huysmans , Sekretär der 2. Internationale
Der Meinung Ausdruck , daß sich der Sozialismus mit Terror

. «fcht aufrichten laste , sondern sein Ziel nur auf der Linie ruhiger
. Sgtwicklunn zu erreichen vermöge . Darauf begannen die eigent -
lichen Verhandlungen .

Die bürgerliche Mehrheit der Preußischen Landesversammlung
hat am Sonnabend , ohne jede näher « Untersuchung und unter Ver -

stoß gegen den Grundsatz der parlamentarischen Immunität , die
Genehmigung zur strafrechtlichen Verfolgung des rechtsfozialisti -
schen Abgeordneten Schulz - Kiel erteilt , da der ihm gemachte Vor -
wurf der Korruption so schwer sei , daß jeder Abgeordnete sich aufs
schnellste von ihm reinigen müffe . -

Wie der „ Vorwärts " mitteilt , haben sich die bürgerlichen Par -
teien ganz umsonst prostituiert , denn das Verfahren gegen
Schulz ist inzwischen eingestellt worden , weil die Beschuldigung
gegen ihn sich als ganz haltlos erwiesen hat .

Für uns ist der Fall aus einem anderen Grunde bemerken ? -
wert . Als zu Beginn der Reichstags - Tagung um die Eenehmi -
gung zur Strafverfolgung des deutschnationalen Abgeordneten
van den Kerkhoff wegen Steuerhinterziehung nachgesucht wurde ,
da kamen den bürgerlichen Parteien solche moralischen Bedenken
nicht . Sie versagten die Genehmigung zur Strafverfolgung , so daß
dieser Herr noch heute mit dem Vorwurf der Steuerhinterziehung
belastet ist . Die moralischen Bedenken der bürgerlichen Abgeord -
neten stellen sich anscheinend nur ein . wenn es sich um Sozia -
l i st e n handelt . Doppelte Moeall

Der Wahltermw für Preußen
Von amtlicher Seit « erfährt die „ Dena " : Das Preußis�

Staatsministerinm Hot dem Aeltestenausschuß der Lande « '

Versammlung auf eine diesbezügliche Anfrage mitgeteilt , daß e«

unter der Voraussetzung , daß das Wahlgesetz noch in dck

nächsten Woche verabschiedet werde , der Festsetzung der Reuwa ?
le » «ruf den ?I>. Frvrnae zustimme . Nach der bisherigen SaV

lag « ist anzunehmen , daß diesmal noch nicht nach der vom

nister des Innern geplanten neuen Wahlkreiseinteilung mj*
Kreiswahlvorschlägen und Verbandswahlvorschlägen gewäW
wird , sondern ungefähr auf der Grundlage der alten Wah > '

kreiseinteilung vom 6. Juni , es fei denn , daß das Plenu »
der Landesverfammlunk einen anderen Standpunkt einnehme .

Die naiven Kappisten

Ludendorff unterm Sofa
Die „ München - Augsburger Abendzeitung " hat vor einigen

Wochen gegen den bekanntrn Pazifisten Professor F. W. Förster
schwere Angriffe gerichtet . Sie behauptete , schwer belastende
Dokumente in den Händen zu haben , ll . a. hätte im Herbst
1318 in einem schwefterijche « Hause «in deutscher Spion , unter
dem Sofa versteckt , die Aeußerunge » stenographiert , die Professor
Förster einem Engländer gegenüber getan hätte . Der Angeschul -

digte schickte daraufhin dem Blatte «ine Berichtigung , in der er

ausführte , daß ein Stenogramm , von einem Spion unter dem

Au » München wird amtlich gemeldet :
. T>ie „ Münchener Post " veröffentlicht « im April unter der

Neberschrist „ Dokumente der Gegenrevolution " eine

Anzahl Schriftstücke , aus denen sie eine Verschwörung in

Bayern feststellen zu können glaubte . Diese Dokumente und die

Vorgänge in München am ' 18. März 1820 und den folgenden
Tagen haben den Gegenstand eines von der Staatsanwalt -

fchaft München 1 durchgeführten Ermittelungsver -
fahren « gebildet . In diesem Verfahren » urden im ganzen 117

Personen vernommen , und fünf Haussuchungen abgehalten . Das

Verfahren ist nunmehr abgeschlossen . Hinsichtlich der Vorgänge
am 18. März und den folgenden Tagen ergab die Untersuchung
mit voller Bestimmtheit , daß in jenen Tagen niemand
in München hochverräteeische Beziehungen zu Kapp hatte , daß
niemand in München da » Unternehme « Kapp » begünstigte , daß
auch niemand ein einem hochverräterischen Borvereitnngspntsch
ähnliche » Unternehme » in München in » Werk zu setzen versuchte .

Gelbe Bekenntnisse
Seit Sonnabend tagt in Berlin dir Delegiertenversanrml «�

des Gewerkschaftsringes . der aus den Eefamtverband to

Hirsch - Dunckerschen Eewerks�aften . dem Allgemein ? « Eijenbabn�
Verband und dem Gewerkschaftsbund der Angestellten gebillv
wird . Hohe Würdenträger sind anwesend . Aus den Beratung�
ist erwähnenswert das Referat des Verbandsdirektors Schnei '
der - Leipzig , des Führers des Gewerkschaftsbundes der Auge
ten , über die Betriebsräte . In den Leitsätzen ,
Schneider dem Kongreß vorlegte , wird ausgesprochen :

„ Die Betriebsrate sind Organe der Demokratisierung der Pi '

triebe und nicht Organ « der Sozialisterung . Die Rate düM
nur ausführende Organe der Gewerkschaften sein . Erundsätzi� '
Gearnsötz « zwischen Arbeitnehmern und Arbeitgebern beftev '
nicht , lieber Annahme oder Ablehiumg von Aufträgen , ÜWJ
Einkauf von Waren . Anschaffung neuer Maschinen kann n'

durch Abstimmung entschieden werden . Die bisherigen Ers '
rangen beim Betriebsrategesetz zeigen , daß der eins « ittf
Betriebsrat unfruchtbar bleibt , weil er in Ww

fchaftsftagen mitwirken soll . "

Inwiefern Betriebsräte Organe der Sozialisierung sein könn�
darüber mit Herrn Schneider zu streiten , erscheint uns unfruchtb ®*
Uns interessiert aus den Leitsätzen vor allem der Satz , daß gruitz
sätzliche Gegensätze zwischen Arbeitnehmern und Arbeitgebern
Ansicht des Herrn Schneider nicht bestehen . Selten hat dW

Häuptling der gelben Angestellten fein Gesicht io offen geztV
Ferner ist bezeichnend , daß der Mann den „ einseitigen "
triebsrat für unfruchtbar erklärt . Also will Herr Schneider a1
den Betriebsrat paritätisch machen . Woran man einfli. , - . weil . iOUiUll muil r 4
sehen kann , wohin der Fimmel der Parität , wenn man ihn ttaw
Haft überall anwendet , führen kann , und zweitens wird erkennbjj
wes Geistes Knaben jene Betriebsräte sein werden , die hiw ?
Herrn Schneider stehen . Und mit ihnen gemeinsam wollt »
selige Betriebs�ätczentrale in der Miinzftratze ihren KlassenkaM '
führen . Wer vermag da ernst zu bleiben .

Borkoabstimmnng in Wiln « . Bei der Volk sab !
Wilna soll ein internationales Truppenkontingent für
naer Gebiet die Ueberwachung führen . Das Kontingent soll

E

belgisch « Kompagnie mit einer Maschinengewehrabteilung , je iE
englische , spanische und französisch « Kompagnien mit je einer

lnengewehrabteilung und außerdem noch nicht festgesetzte
e, holländische , norwegische und schwedische Kontingent « »

Isen . Den Befehl führt Oberst Ehardigny .

Kinder ohne Lächeln
Mei « Freund , ein Arzt schreibt ?

� . . . In einem einzigen Zimmer zehn Personen : zum Schlafen

nur zwei Betten , mit kahlen Mattatzen : nirgends ist Bettwäsche

vorhanden . Der Dater ist tuberkulös , arbeitsunfähig . Die Mutter

leidet an Rierentuberkulofe , ist herzkrank und — ist schwanger .

Ihre Kräfte reichen nicht für die täglichen Haushaltspflichten aus .

Di « 19 jährige Tochter trägt ein uneheliches Kind auf dem Arm .

Zwei Töchter von 15 und 16 Jahren arbeiten , geben ihre « Ver -

dienst der Mutter ab . Dann folgt eine fünfköpfig « Kinderfchar .

eines verkümmerter als das andere . . . . Eine schrecklich « Rot . « in

grenzenlose - Elend — kaum auszudenken ! "

. . . . .

Ungefähr 2 ' A Millionen Kinder leiden an Tuberkulose .

Ueberall Hunger , Verelendung , unglaublich « Armut . Menschliches ,

lebendig greifbares , nicht erfonnenes Leiden — Kinderleiden I . . .

- ich bin kein Journalist " , schreibt mein Freund weiter — „ich

vermag nicht passende Worte zu finden . Und doch müßten Worte

aekunden werden , um an die menschlichen Herzen zu pochen , um

an die Seele zu greifen . Hilfe tut not : und zwar so schnell als

nur möglich . Augenblicklich ! " . , ■ , � m
Ich durchblättere die dem Brief « beigelegten verschiedenen Be -

"es ' handelt sich dort um lebende Kinder : aber nur kalte Zahlen

erstehen vor meinen Augen . . . .

Sechs Millionen Kinder in ernster Lebensgefahr . . . .

. . . Im Krankenhaus wird Sö Kindern pro - ag 1 ?, Liter

Milch verabfolgt _ _ _ _Die Sterblichkeit ist um 15 ? Proz . gestiegen .

Miß Hobhouse schreibt : „ Die Kinder find zu schwach, um zu

schreien . Kinder , die niemals lächeln " . . . .

Ich blättere , blättere , blättere . . . . Die Zahle « und Buch -

staben verftichen . verschwimmen vor meinen Augen . . . . Wes -

halb ist « s so kalt ? . . . Meine Gedanken scheinen wie erstarrt .

. . . es will mir nicht gelingen , Wort « glutvollen Flehens zu

finden , um ' die versteinerten Herzen der Menschen zu erweichen . . . .

Und doch suche , suche ich danach . . . Mein Gott , wie brennend qual -

voll ist doch mein Wunsch , diese glühenden Wort « zu finde «! . - -

Haus zu Haus , von Land zu Land . Stets nach Kinderlächeln und

glücklichem Lachen fuechnd . Aber überall begegnen wir leidenden

Kindern , rachitischen , tuberkulZfen , kranken Kindern , mit aufge -

dunsenen Leibern , abgemagerten , erschöpften Körpern . Zuweilen

vernehmen wir Stöhnen , Wimmern . Weinen ; bitter « Tränen

fließen . . . aber nirgends weder Lachen noch «in Lächeln . . . .

Voller Verzweiflung ringe ich die Hände und ftag « den Himmel :

. . Sergott , in was soll die Erde sich verwandeln , ohne Kinderlachen .

ohne lindliches Lächeln ? " Laßt es nicht zu. daß Kinderlachen und

Lächeln vom Antlitz der Erde verschwinden .
Viktor Pani « .

. . . In den Straßen einer volksbelebten Stadt sieht man

skelettnrng abgemagert « Kinder . Fetzen und Lumpen bedecken die

Körper . Man glaubt , kleine Greise zu sehen : nirgends Sorglostg -

keit und Freude auf den Gesichtern . Sie hungern , sie leiden , und

es feblt ibne « die Kraft , um Hilf « zu sieben . Rur stumme Klage

in ihren Augen , und die Leute gehen an ihnen »»rbei . gehen ist *

und her . . . . . « ,
„ Siehst du , Onkelchen , die können dich auch nicht anlachen .

Immer dasselbe Bild . Wtt gehen weiter , immer weiter . Bon

Mittags - Veranstaltun « im Staatetheater . Die kleinbürgerliche

Bildungsarbeit des vorigen Winters wird an den Sonntagvor -
Mittagen bedächtig und schwunglos in aller Gründlichkeit fort -
gesetzt . Man geht ohne große Erwartung hin , bekommt einige
gut « Happen nüchtern serviert und geht wieder weg : um einiges
Wissen bereichert , aber hat nichts erfahren , nichts erlebt , nichts
erlitten . Irgendwie wittert man bleierne Kirchenluft . Diesesmal
werden die �Völker " vorgenommen , man beginnt mit den Deut -

schen , bätet sich — dies fei schon vermerkt — vor nationalem Ak-

zent . läßt von H. Kienzl einen etwas weitausholenden Ein -
leitungsoortrag über das Wesen der Weltliteratur nach biirger -
lichen Begriffen halten , und dann gute Stücke deutscher , klassischer
Di » t « r vortragen , bringt die höchsten Snitzen und rundet das

gan - e mit einem Quintett Beothrwens ab . das stille Heiterkeit
verströmt . — Else Schreiber las zaghaft mit herzlichem Be -

mühen und reliaiöjer Innigkeit vor . E r n st L e a a l las nur ab .
_ Die Veranstaltungen scheinen sich eines besseren Besuches als
im vorigen Jahre zu erfreuen . Man soll auf sie achten .

tischen liegen , im Vortragen von Fabeln , Legenden : er ist ei «/ !A.
scheitet , zurückhaltender Vermittler . Warmer Beifall .

In einem Vortrag „ Bolschewik und Gentlem� , \
sprach der Schriftsteller Robert Müller über West - und
europäer . Die westliche Kultur , die ihren Höhepunkt uberschi ' � ;
hat . war auf die geistige Tat des Einzelmenichen eingestellt -�
neue Kultur könne nur in Verbindung mit Osteuropa geschah
werden und müsse «in « Kultur der Gemeinschaft sein .
steht die Möglichkeiten der neuen Kultur im Bolschewismus
hat über dieses Thema im Verlag Erich Reiß auch eine eI %

paradox und kokett klingend « Schrift ( „Bolschewik und ®<nt

man " ) erscheinen lassen .

Twaedsm » « konnte bereit « zmeim - l „ Novellen des
Todes " sprechen : erschütternde Novellen eines verstorbenen
Dichters ( Heym ) . der « inen shak « svearisKen Griff in der Sprach -
gemalt hatte , ein Schlußkanitel aus d * r Novelle eines Herzens¬
ausrechten Revolutionärs ( L. Frank ) . Man gina gleichgültig hin
und bewegt fort , man war hinaerissen von einer blühenden , jungen
Kraft , die sich hemmungslos mit allen Gliedern und Seelensasern
hinaab . Twardowski : außergewöhnlich begebt , sehr perlonlich .
herrlich fnng . ein glänzender , freier Sprecher Welch im Geffibl ,
aber grenzenlos von eine ? Sache erfüllt . E ? trägt d<! Wart « nicht
auf der Zunge , sondern schtend - rt sie aus seinem Innersten beraus .
er ist kein vortragender Künstler , sondern eine ' lebendtae » raft
und bi ' M Werke » nderer wie ' ig ' ne nach «n? ma�t da » Wesen
»ine ? Dichtung nicht nur durch d » , »r ' nra - Nene Wart . s,vdr » g
durch iede fn - ' - e�rZch» chr tebt - Mch.
tnnaen nach *«« in ds , Ki. tz , s, »d nungeesniw * . Gr schesft eine
» nnd,rb » r » körnerftch « WNsch . »Gnbett .

Dann hört » mg « « an Lee M « n t e r „ Traume und Gedanken " .
Ganz unlvritch . aber unendlich bescheiden , rührend sttebsam . fach -
lich und versunken . Di « Stärke reiner Begabung wird im Dialek -

Die «enessenschaft Deutscher Bühnen an qehöriqer beruft
außerordentliche Bertreterversammlung auf den 7. und 8. ®eäc, �
nach Berlin ein . Dt « Verhandlungen finden im Kaijerjaai
Zoologischen Gartens statt . »ö

Große Volk , »per . Als nächste Opernvorstellung wird ' » „ s
Neuen Welt , Hasenheide , am 1. Dezember 1828 „ T i e s > �

von Eugen dÄlbert - gegeben . Dirigent Leo Blech . . hik
Im Staatlichen Schansolelhan » wird D i e n s i a g. den 3� �

ses Monats , nicht . Mchard III . " , sondern die „Journalisten
geben . ,i »r «�

Im Lessing - Theater findet die Erstaufführung von M o l »o�l
Komödie „ A m p h i t r y o n " in der Inszenierung von *> '

Baxnowsky am Montag , den S. Dezember , statt .
Im A? a Halla - Theater gelangt am Mittwoch , den 1. ®e « e jiti!'
ehars Operette „ Der Rasielvinde : " neueinstudiert zurLei

führung . Als Woif Bär Pfefferkorn gastiert Alfred LSutNtN�
„ Da » Klavier " , von Oskar B i e, ein für Musiker und Lie�»

de , Instruments wichtiges Buch , das lange Zeit nicht � ? gch
war . ist in neuer Auflage bei Paul Easfirer , Berlin , ersai -

. . z . V. - .
am MNtw. N, dl

k»nn. «: ! : e>l ! pl «le ,
leted ». . 3 * (eine

ttt/rntm *. 3 « «>wv » refnwtWsttma fp «rtn�n Lehrftlm «
tmj hatie dl « em SKlltoo «, bei-, 24.
mlttas ? 3 Uhr, In Ihr «. ! lhecler , ftaminetlteiliplele Poisdam «.
Jtdijtre Reih « von I . iersge . ten ein »« ' - . . .

W. «ji <4
«• "■Äl

Pst. WW W „ _ _ _ _ _ _ _In leirt -m e!nlelte »t )<n_ef 1�
Senierlt « It . Zlirn v»n der ÄPitutobleliung d«i Ufa. dag es bishe «
Iriedlgend « Lehrillme avf dem '

■ "
" "

I
norgänz « bei den einzelnen | p«nii
der gewöhnliche Aufnahmeapnara :
wäre . Erft durch dl » Srllndung der ZelNupö fei e, tnigllch
| a Ichsfstn . die euch Ip «! Nch p«n JUeti seien, weil hierdurch jeder iWf ojit-ji

gang lo eetlong ' "* „«p IJJ

l b»l «„V«wegun� ttz erfasfei� k

fn ler Wirk' ickgeit meist blihichneil abspielend , fsrenng In Mtlons ' »* n»' Js)
ergeben werden tönn «, dnsj fich «in « genau » Nnelnse desWVn «' B' " xe-fsi
. . u' - e . detemmen der Nerergunaen »srelttlich pndirrt werden t� ned»?! sg
erhielten »ll « die?«
Seibeirgst für den

Ksx " . " , ? . « :
rderung . tcht nur »Ii « »»rbeeetteeid «

lonbeen vuh dl« lechntl und Xium ,
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Zeichnungen . !>«r-nlch «licht «. SoUe » selgte » dinn
tzechsprpng . Veit ' prung Sans . Speenweesen , IKknzwnrf ,

; »Ken, euch den l . einsjrn IZealer t » deder kussilhrnn »aun reden , euq ven t . einsren szedier in der rusfuhrunz »tt
r. ebiper. tonnte . Irr LrhrrrneZ dieser stilm « wurde dadurch erho. . !, steNZj»
rt »l auch dt« ial ' chen Srtsf , und Bewegungen gezeigt wurden , tV *nu evat di« Toiluitn uno I ' cwrzangen gr- rlgr wu�r. ' n. - M

glto�jwd� ein� �»«��«�gchpi-mtun» in Dienst « der RächstemU «"



Ewe Engels - Feier
Die Arbeitsr -Bildungsschule der ll . S . P. D. hatte die

Mrigen proletarischen Feierstunden dem Andenken
gnedrich Engels ' gewidmet , dessen Geburtstag am gleichen
£Qße zum 100 . Male wiedergekehrt war . Die Feier erhielt
durch die künstlerischen Darbietungen einen würdigen Rah -
wen und durch die Wiederholung der Tollerschen Dichtung
- Tag des Proletariats " einen gewaltigen und erhebenden
Abschluß. Die Gedenkrede hielt Genosse Rudolf Breit -
Icheid , der etwa folgendes ausführte :

Sßenn wir auch keinen Personenkultus treiben wollen , so müssen« U doch derer gedenken , die unserer Arbeit den Weg bereitet
xben . � ihnen gehSrt Friedrich Engels . Sein Bild ist in das
Jr�dachtnis des Proletariats freilich nicht so scharf eingegraben .wie das mancher anderer unserer Vorkämpfer . Friednch Engels
Isand im Schatten eines noch Größeren , von Karl Mari ; . Aber

oor gerade eine seiner edelsten Seiten , daß er sich persönlich
sei�t aufgeben konnte , um der Sache willen , die die Sache des
Proletariats war . Aber er war doch mehr als Handlanger .« war Mitarbeiter und Miterzeuger dessen , was Karl Marx
Nchte und lehrte . Friedrich Engels stammt aus bürgerlichen
{•«isen. Er kam zum Sozialismus , zur Sache der leidenden Ar -
. «terschast nicht aus Klasfenbewußlfein , sondern aus der Erkennt »
r s heraus . Wie Karl Marx , so ist auch Friedrich Engels durch
x« . Schule der deutschen Philiowphte gegangen . Verde haben zu
Osn Hegels gesehen , dessen Lehre ein « so große Rolle m der
Tshteswissenschast und in der Politik gespielt hat . Was Hegel
�te , das schien das reaktionäre preußische Reglernngsspstem
jyrnsSmftlich begründen zu sollen . Aber gerade aus ferner
�Mle sind diejenigen erwachsen , die diesem System die Wurzeln
JtyabsK sollten . Hegel bekannte sich zur Entwicklungslehre .

erklärte er das Werden noch aus dem Denken . Karl Marx
llte nach dem bekannten Ausspruch diese Lehr « vom Kops auf dre
. ' «e. er zeigt «, wie das Werden erst das Sein oe -

,
i w m e . wie aus der wirtschaftlichen Entwicklung erst dre Ideen

"- boren werden . So wurde der historische Materialismus be -
Mundet , so konnte das Wiffensgebäude fundamtntiert werden .
""l das Proletariat zu seinem Vefreiungskampf braucht .

gemeinsamer Arbeit haben Friedrich Enaels und Karl Marx
S* Arbeiterklasse die Waffen geschmiedet . Vom Kommunistischen
�?anisesi an . dem ersten Fanfarenstotz gegen die bürgerliche� Welt ,

1
i

•»- . „' "- "i „ tiapuai . oem gewaingiien «orrr oer lozuuiiriicnen
�ihenlchaft, haben die Beiden immer zusammen gearbeitet . Sie
Miundeten die Notwendigkeit der sonalen Revolution von der
Wundlag « des wissenschofllichen Sozialismus aus . Der Sozialiv -
M als die Lehre von der Gleichheit aller Menschen und ihre
Mreiung vom Joche der Unterdrückung und Versklavung war

seit dem Alterrum lebendig . Aber die Frage war nur , wie
Deiche « wir dieses Ideal ? Die einen bauten sich Utopien in

Studierstube und warteten auf da « Kommen des Wunder -
y ®« a . Andere glaubten , der Sozialismus werde über die Mcn »
PKn kommen , wie der Dieb in der Nacht . Sie stellten sich die
�iiole Revolution ähnlich vor wie ein « politisch « Revolution , als
N« Rebellion einzelner kühner und entschlossener Leute . Karl

und Friedrich Engels haben dagegen gezeigt , daß der So -
liailsmus nicht das Ergebnis eines Aufstandes . sondern nur da »
Produkt einer Entwicklung sein könne . Sie schalteten
°abei den revolutionären Willen keineswegs au » , aber st « lehrten

daß die Vorausseßunq für die Verwirklichung des Sozialie -
l5 der Reifegrad der Wirtschaftsweise sei .

, - on Uebergangszeiten gibt es immer Kreise , die durch ihre Un -
Vuld die Lehren der Wisienschast verachten zu können glauben .

aber wollen unsere Meister nicht vergessen , die die Scbö «, «
Wisienschast für das Proletariat gehoben haben . Deshalb

Nnen wir die Revolution auch nicht so verstehen , daß der So -
r ! ' ismus uns von selbst zufällt , sondern er muß aufgebaut wer -
� nach den Erund ' äßcn . die die Wisienschast uns gibt . Kunst

Wisienschast gehören In die Rüstkammern des Proletariats ,

f Sozialismus ist nicht nur eine Magcnfmge . sondern eine
chheiissrage . Das müsien wir erkennen , danach müssen wir
handeln . Dann erst wird sich da » Wort erfüllen , das

jTOedrtch Engels in seiner Jugendzeit gesprochen hat : . . Der Tag
großen Entscheidung naht heran , und d « r Sieg muh unser

lilil . "

, Die Ausführungen des Genossen Breitfiheid wurden von
vollbesetzten Hause mit starker Anteilnahme verfolgt

" " d mit lebhaftem Beifall begleitet .
»

JDer „3; a R des Proletariats - , die Dichtung von Toller .
p ? We auch bei ihrer zweiten Aufführung « inen überaus starken

mdruck . Der aus der Arbeiterschaft gebildete Sprechchor ,
»°? Margarete Wellhoener geleitet , war mit voller Hin -
»n» der Lache . Die beiden Einzelstimmen wurden diesmal

»gl . ' « chuoertwor >ang am vchiug « v » �niernalw -
UbL . ivtirc zu wünschen , daß die bürgerliche Angewohnheit .
L . vV « nzelnen Künstler mit ' Beifallsklatschen zu entlassen , be «
�. . ' »t werde . Wenn den Zuhörern notwendig erscheint , ihre«tii

bringen , so tonnte das ganz gut , wieeg rJTHJIÖ �ttln Ausdruck zu Sri. . , , .

_ _ _ _ _ __ _

i », » �rociterveranftaltunnen schon vielfach eingeführt ist , auf
� der Aufführungen verschoben werden .

Aus der Hölle des Proletariats
Ich&- Nd die Kriegs - und Reoolutionsgewinnker im Lande

Zrol . �? "". d ein üppiges Leben sichren , als je vorher , sinkt das

�» lew .
in immer furchtbareres Elend hinab . Wie tief das

�«len w bereits gej unten ist . zeigen mehrer « Bilder in der

Zles,, ' . wmer der „ Freien Well " , die oer Pazifist Harry Graf

sttgrie, - während feiner llntcrsuckiungen über die Lage des Pro -
Berliner Arbeitervierteln aulgenommc » hat . Das

� Rot « P? diesen Dotumee . t - n ist die Tatfache , daß hier nicht

wir� fei , Arbeitslosen , sondern die Rot von Familien geschildert

"rfl fr ®*! bis spär slliusten und deren Ernährer nicht er -

Uen Wie soll aber ein « Familie von ll Mitgliedern

' ftmr w6 » ' . ? enn hi nur 100O jji Monatsverdicnst hat ? Die

«Ichiittr� ��- bie in der „ Freien Welt " gezeigt werden , sind

??-il n' ,
■ Manche Kinder können das Haus nicht verlassen .

« leider und leine Wäsche haben . Acht -

tt ' ernt � Zentimeter koch und haben eben erst laufen

. KBrn . i ?* Kinderkrankheiten grassieren in jedem einzelnen

träten l »
' � Wohnungen sind »» cht , onnkel und von Haus -

Silber hLlnt " 0! b " n Nest vorhanden . Täuschen wir uns nicht

SN« » das Elend wird noch viel größer , noch viel größere

s5' id,ötinr, ! . � �gründe grben . fsser kann keine Sammlung , keine

unTcr . . 2A?e?' " ur eine vollkommen neue sozialistische Ord -
" ° rer Wirt . chaft ist imstande . Abhilfe zu schaffen .

v » . SoziaNsterungsgegner
"«niei Bergwerks - Zeitung " veröffentlicht am IS . Ro -

" " » ende N» tiz :

?rk«len��« Bergbauangestellte für den Vorschlag Beckmann .

1°"Wiltt »« T�um' lß - November . In einer Delegiertenver -

� n f t Ncichsfachgruppe Bergbau im G e w e r k -

�"Nraa >
deutscher Angestellter stellten sich der

° �ters der technischen Fachgruppe im E. D. A.

� � Fremholz - Berlin . und die rege »uslprach « ein -

* * B . dM d »

Beckmann - Erkelen , « endet sich tn sein « letzten

de«! « B* Ö � « die Sozialisierung . Welcher Wert

bs � � der Tagung d. E. D. A. beigemessen ist , geht

M °r , daß sämtliche im G. D. A. zusammengeschlossenen

Verbünde bei dr « Betriebewehlen im Ruhrrevier nur Z. V7
Prozent cRn Eitze « rsüern tonnten . Das ist kein Zufallsergebnis .
Lei den ebenfalls geheimen Wahlen zur A r h e i t s k a m m s r er -
hielt der G. D. A. überhaupt keinen Sitz . Demnach hätten diese
Leute klüger getan , zu schweigen .

Die technischen Grnbenbeamten für die

Bollsozinlifierung des Bergbaues
Am 21. November 1320 fand in Verlin ein Bergbeamtentag des

Bundes der technischen Angestellten und Beamten statt . Aus
sämtlichen Bergrevieren Deutschlands ( auch aus dem besetzten
Gebiet ) waren Vertreter erschienen . Neben der Erledigung
organisatorischer Fragen beschäftigte sich die Tagung eingehend
mit der Sozialisierung des Bergbaues . Nachstehende Resolution
wurde einstimmig angenommen :

„ Der am 21 . November IDA ) in Berlin stattsindende Berg¬
mannstag des Bundes der technischen Angestellten und Be -
amten erklärt , daß in der Frage der Sozia ' isterung des Berg -
baue » der Reden jetzt genug gehalten siub , os muß endlich in
dt « Durchführung der Cozialifierung eingetreten werden . Jede
BerwSsierung des Sozialisierungsg ' edankens heißt , den Grund -
gedanken der Sozialifierung ausgehen : daher sind alle Vor -
mittlungovorschläge abzulehnen . Der Bergveamrentag ver -
langt von der Reichsregierung , daß ein Gesetzentwurf , ent -
haltend die Dollsozialiflerung des Bergbaues , sofort eingebracht
wird . "

Die Stellung dieses Bergbeamtentages ist von größter Be -

drutung , da im Bund der technischen Angestellten und Beamten
die weitaus größte Zahl der technischen Bergban - Angestellten

organisiert ist.

Urwahlen im MetallarbeiLerverbanÄ
In der am Sonntag stattzefundenen Generalversammlung der

Berliner Metallarbeiter stellten sämtlich « Mitglieder der engeren
Verwaltung ihre Mandate zur Verfügung . Die Generalversamm -

lung beschloß darauf , Neuwahlen durch tlrwahl vornehmen zu
lassen , die am Sonnabend , den 18. , Sonntagden 19. , und

Montag , den 20. Dezember , staUfinden werden . Bei die -

sen Wahlen wird es sich entscheiden , ob die Richtung Rusch ( Kom -
munist ) oder Ziska ( U. 6 . P. ) die Berwaltungsgeschaste der Ber -
liner Verwaltungsstelle des Deutschen Metallarbeiterverbandes
führen soll . ( Den Bericht bringen wir in der nächsten Ausgabe . )

Di « Eozialisierung in Chile . Einer Amsterdamer Blätter Mel¬

dung zufolge herrscht unter den chilenischen Bergarbeitern , die die

SvZialisterung der Bergwerke fordern , große Erregung . Zwischen
Arbeitern und der bewaffneten Macht kam es zu schweren Zu -
sammenftößen .

Die geistige Not

die unserem Volke droht , wird von der Masse in ihrer ganzen
Größe bis jetzt noch nicht empfunden . Von den wirtschaftlichen
Schwierigkeiten ist unser Deuten und Reden verständlicherweise er -

füllt ; mit der drohenden oder dereits vorhandenen geistigen Not

beschäftigen sich fürs e-. st« nur die . die an der Förderung des

geistigen Lebens zunächst und unmittelbar beteiligt sind . Unsere

Hochschulen klagen , daß die g - waltige Teuerung den Betrieb der

Forschung , sojern sie aus die Arbeit an Apparaten usw . angewie -

sen ist, so gut wie unmöglich macht . Die Kosten für die Herstellung
wlssenschaftlicher Berössentlichungen find so gestiegen , daß die Aus -
gab « solcher Bücher heute für jeden Verleger eine gewagte Sache
ist ; der Kreis der Käufer geht mehr und mehr zurück . Die deutsch «
Wissenschaft , die mit den Ergebnissen ihrer Forschung eine führende
Stellung in der Welt einnahm , ist tatsäcblich in Gefahr . Die

Schule der breiten Massen de » Volkes steck : iL! dieser Gefahr bereits
mitten drin . Ein Schreibheft , da » früher für 10 Pfg . zu haben
war , kostet heute Ichv M. und mehr ; für eine Stahlfeder müssen
15 bis 00 Pfg . ausgegeben « erden ; das Lesebuch erfordert eine

Ausgabe von 10 bis 25 M. An die Preise für Echulatlanten , für
die Lehrmittel im Zeichnen und in den weiblichen Handarbeiten
sei nur erinnert . Viele Eitc - n sind selbst beim besten Willen nicht
in ' der Lag « , ihren Kindern zn kaufen , was die Schule an Lern -
Mitteln fordert , und Länder und Gemeinden wagen sich bei dieser
Lage der Dinge erst recht nicht an die Durchführung der in der
Rcichsverfassung ausgesprochenen llnentgeltlichkeit der Lernmittel
in Volks - und Fortbildungsschulen . Der geordnete Schulbetrieb
kommt so nach und nach talsächlich in Gefahr ; in den Klassen
mehrt sich die Zahl der Schüler , die sich im Unterricht mit dem
Buche ihres Nachbarn beHelsen müssen . Die Arbeit des Lehrers
stößt auf Schwierigkeiten , die für ihn in diesem Umfange sonst nicht
vorhanden waren , und der Erfolg des Unterrichts muß leiden ,
wenn nicht alle Kinder der Klasse selbst die notwendigen Lern -
mittel haben . Das geistige Leben im Volke ist in seinem ganzen
Umfange bedroht , ist langsam aber sicher der Verkümmerung ans -

gesetzt , wenn es nicht gelingt , die maßlose Verteuerung des ge -
samten Lernmittelbedarfs auf ein erträgliches Maß zurückzuführen .

Bildungskommission Bcr ' in - Brandenburg . Mittwoch den 1. De -

zember , abends 7 Uhr . Konferenz in der Aula des Köllnischen
Gymnasiums , Insesstraß «. Da die Tagesordnung eine besonders
w chtigr ist . wird zahlreicher Besuch sämtlicher Bildunaskom -

missionMnitglieder »rwartct . Arbeiter - Bildungsschule

R. Distrikt . Abteilungsführer , heute Abend Materiol abbolen
bei Gallas . Dienstag , abend » 7 Uhr . Generalversammlung .
Königsbank , Gr . Frankfurter Str . 11 «. Vortrag des Genossen
Rabold .

Großer Iuweleneinvruch . Geschäft »- und Wohnungseinbrüche
sind auch in der Nacht zum Sonntag und zu heute wieder in den

mschiedenstcn Stadtvierteln tn großer Zahl verübt worden . Be -

sonders reich « Beut « machten gewerbsmäßige Geldschranklnacker .
die den Uhrmacher Bergner ,n der Eharlottenstr . 71 an der Ecke

der Krausen liraße . heimsuchten . Die Verbrecher verichassten sich

gewaltsom Eingang in das Friseurgeichäst von Vogt in der

Krausenstraße . das an den Laden des Uhrmachers stößt . Sie durch -
brachen hier ein « Wand und gelanoten so an die Rückwand eine »

« eldschranke » Bergners , in den dieser seine gesamten Uhren und

Juwelen aufbewahrt . Di - Einbrecher knackten dos Geldspind und

stahlen den gefamten Inhalt , zusammen für <00 000 M. goldene .
silberne und Tula - Herren - und Damenuhren . Uhren - Armbänder .

Gasvergistung von Mutter und Kind . Mit ihrem drei Fa�re
alten Söhnchen Horst freiwillig in den Tod gegangen ist gestern
die 27 alte Ehefrau Frida Hempel aus der Rigaer Str . 10«.
Sie wurde von ihrem Ehemann mit dem Kinde in der m' t Gas
angefüllten Kliche tot auf dem Fußboden liegend oufpefnnden .
Der de , Gaskocher » war geöffnet . Ein Re - . v - nleid - n der

* «mpfansd ll « des Kindes hatten die Mut -
ter zu de « B- k' weiflungsschritt getrieben .

ri «. 5' " �tischen Asyl für Obdachlose in d «
Danzigee Strntz « ging um Gennabend Abond und auch am
fteftrig »« * * " £* >, * * lebhaft zu. Dieamel ging es von b« c

e - � Vfcl ' - K? �ungestthr JOO fles »l «cht «kranke . unter Sitten -
rontrill « ' tedenve Msdchmi zwangsweise untergebracht gn� Di «
Kranken , die stwgegen diese Absonderung sträuben , verüb » , , nun
am Sonnabend Abend und Sonntag , aufgehetzt durch ichreu mann -
lichen Anhang , wüste Ausschreitungen . Sie begannen großen

Lärm zu ichlagen und zu toben , schlugen die Fensterscheiben ent -

zwei , zerrissen ihr « Bettlagcr und warfen sie zum Fenster hinaus .
Bei lebendigem Leibe verbrannt vnd erstickt ist in der Skalitzer

Straße 70 » de : Tischler Franz Sch . Cr wurde in der� Nacht zum
Sonntag gegen Mitternacht tn seinem Bette tot aufgefunden . In
dem Schlafzimmer brannten Betten und ein Sofa . Die Leiche
wurde beschlagnahmt und nach dem Schauhavse gebracht .

In der Neuen Grünstraße 17 war der verheiratete Fahrstuhl -
führer Josef Wasekalossti verunglückt . Die Feuerwehr holte die
Leiche aus dem Fahrstuhl heraus und schaffte sie ebenfalls nach
dem Schauhause .

Zeuge » oesucht . Am Sonnabend , den 1«. Mai 1320 . wurde der
sfrijaurgshilse Alfred Dudat , Berlin , Eulerstr . 17/18 , vor dem
tzeschästslokal des Friseurs Stummer , Berlin NO. . Waßmann -

straße 10. von der grünen Sicherheitspolizei verhaftet unter der
Angabe des betr . Herrn Stummer . Dudat fei in oas Geschäfts -
lokal eingedrungen und hätte sich renitent benommen . Der Kol «
lege Gudat bittet die damals anwesenden Kollegen , welche sich
gleich nach dem Vorfall bei ihm meldeten , erneut ihre Adressen im
Verhandsbureeu , Vageluf « 15, III , oder bei Herrn Rechtsanwalt
Wolfgang Heine . Berlin NW. , Turmstraß « 4, abzugeben . Auch
Passanten oder Anwohner , welch « den Vorgang am Sonntagvor -
mittag beobachteten und darüber Zeugnis ablegen können , wer -
den gebeten , gleichfalls die Adressen an die angegebenen Stellen
abzuliefern .

Voraussichtliches Detter für Berlin und Umgebung am Diens -
tag . Vielfach neblig , sonst trocken und zeitweise heiter , nachts
ziemlich strenger , am Tage gelinder Frost bei östlichen Winden .

Generalversummlunz der Transportarbeiter
Am Freitag , den 20. November , fand eine außsrordent -

ltche Generalversammlung der Delegierten des Deut -
fchen Transportarbeiter - Verbandes , Bezirksverwaltung Groß -
Berlin , in den Andreas - Festsälcn statt .

Zum Punkt 1 der Tagesordnung stand ein von I Ilm er be -
gründeter Antrag , der sich gegen die Schreibart des „ Couriers "
wandte , zur Debatte . Dieser Antrag wurde abgelehnt , dafür fol -
gende , durch Lucka w eingebrachte und begründete Resolution
einstimmig angenommen :

. „ Tie ständige Verschärfung der Klassengegensätze , wie sie sich
rn den stetig steigernden Kämpfen zwischen Kapital und Arbett
auswirkt , macht es notwendig , nochmals unseren ablehnenden
Standpunkt gegeenüber , den Arbeitsgemeinschaften zum Aus -
druck zu bringen .

Als Gewerkschaftler müssen wir , gewarnt durch die Zerrissen - ,
heit der politischen Parteien , icde opportunistische Taktik ab -
lehnen , um das Proletariat in den Gewerkschaften ' für die kom -
menden revolutionären Kämpfe aktions - und stegesfähig zu
erhalten , getreu dem Rufe :

„ Proletarier aller Länder vereinigt Euch ! " »
Uebergehend zum Punkt 2 der Tagesordnung erläuterte der

Bevollmächtigte O r t m a n n den Stand der Kassenvcrhältnisss
und die Ausaaben für Streiks im 8. Quartal . Dieselben betragen
852 344 M. für die Hauptkasse , sür die Ortskasse 108 257 M. . zu -
sammen 450 201 M.

Für Krankheit - und Erwerbslosenunterstützung sind 117 Prozent
mehr als im 2. Quartal verausgabt worden . Soweit geführte
Streiks in Betrocht kommen , erstrecken sich dieselben im Verkehrs -
gewerbe gegen Behörden und Magistlate , da letzters den Grund -
fatz . vertraten , wegen UnrentabilitLt die Betriebe stillzulegen bzw .
zu schließen. Einen Abbau der Unicrstützungssätz « ( Kranken - und
Erwerbslosen ) vorzunehmen , erscheine den Zeitverhältnissen nicht
angebracht .

. Um die Kassenverbältnisse für die Zukunft einigermaßen sicher »
zustellen , schlage die Verwaltung bnv . erweitert « Verwaltung v»t >
für eine generelle Regelung der Beiträge und Erhöhung de » Orts »
Zuschlages um insgesamt 50 Prozent einzutreten .

In der Diskusston erklärten alle Redner sich mit der generellen
Regelung einverstanden , wünschten aber bei Erhöhung des Orts -
Zuschlages die Berücksichtignna einzelner Sektionen .

Des weiteren wird gefordert , daß der Zentralvorstand mit allen
ihm ? u Gebote stehenden Mitteln für einen Abbau der Lebens -
mittelpreife einzutreten habe .

Zwei Anträge fanden Annahme : I . Die generelle Regelung
der Beiträge . 2. Für 1. Klasse 4 M. , 2. Klasse 3,50 M. . 8. Klasse
2,5g M. und 4. Klasse 1 M. zu erheben . .

'

Bergarbeiterftreik im Oberlausitzer Revier

Im Oberlausitzer Kohlenrevier steht ein allgemeiner
Streik der Bergarbeiter bevor . Sie verlangen eine
gleichmäßige Bezahlung auf allen Gruben des gesamten
Reviers . Die Grubenvcrwaltungen stehen diesen Forderungen ab -
lehnend gegenüber .

Kündiaung der Gehaltssätze der Angestellten der Berliner Me »
tallindustrie . Seit Aufhebung der Zwangswirtschaft für Fleisch
usw . sind die Preise de : wichtigsten Lebensmittel derart in die
Höhe gegangen , daß die jetzigen Gehaltssätze nicht einmal zur Be -
streitung des Lebensunterhaltes ausreichen . In einer gut be -
suchten Betriebsversammlung der Siemons - Schuckert - Merke E. m.
b. H. und der Siemens u. Halsk « A. - G. - Berwaltungsgebäud «
nahmen die Angestellten hierzu Stellung und gelangt « ein « Re -
solutian zur einstimmigen Annahme , in der die Kündigung
des Gehaltstarifcs seitens der Organisationen gefordert wird . In
der Resolution heißt es weiter : „ Damit nun die tariflich bezahlten
Angestellten zum bevorstehenden Weihnachtsfest nicht völlig mittel¬
los dastehen , werden die Arbeitnehmerorganisationen beauftragt .
für die zurückliegende Zeit , in der die Tarifgehälter bei weitem
nicht das Eristenzminimum erreichten , eine Nachzahlung zu for «
dcrn , die noch vor dem Fest zur Auszahlung gelangen müßte . "

Nus den Organisationen
1. Tlfttftl . Erweiterte ftotjbrntal &totg am Tienatafi . den 30. November , abonds

7 Übt. bei Cchmeitardt » ?7lte Iakobstr . Z&U, der enaere Vorfiand um Ubr.
?. Tiiirl ' i . Dienstag , abends 7 Uf. r , Zffentliche Versammlung im Nationalhos .

Vuloibstrafte 37. Vortrag der Neichztakbobgoordneten Genossin Mathilde Witm
fi�ct Ernahrungssragen . — Montag abend Vorstandsfitzung bei Mausold » Jtulm »
strafe 20a.

S. Distrikt . Kindersch' . ch. und Franonarbeitskommisftons . Siswns , Dienstag . 8 Mr .
bei Hermonlu «. Vnidtstr . 28, r. 4. .«. Di/irikt . Die «; tag. abends 7 Uk>r . �niqsbank . Trohe Frankfurter Str . U« .
Eeng?e. k,zersamm : una. Bor trag des Tenosien Rabold . � 47. Tiitrikt . P. Abteilung . Mttvoch , 1. Dezember , abends 7 Mr . Ntzuns . l�mt «

Kommissionen bei Äoblen?, Boxhagener Str . 17. Auch die Bezirtsfuhrer
mDen unbedingt anwesend sein. � ,M. Distrikt . Bildung�kommissis «. Keute , 7 Mr . bei Doffmann » 6»lne -
mLnder Etr 14

14. » NM« . Seat«, Uhr. bei Ättitet . ai »»tow- N»e.
. . ctt2' . : J . cunet ttt « FSrI »mkweiea . mähe wiNk - mm- a . , ,ll . Titeln . MlUwsch , 7 Mr . ?>stilti - - s>eneri >lv «rlemmlune In der Sänimno

»ciSunet fc' tt . KS. MltglteSzSuch lesttimlect . vezirt - führee werde » ersucht. *»•
JlUOOfTT.
. Wontaj , ?9. Steaember , «fenb » 7 Udr. nssj ® ' ■lt
( l 2l *»wte ein flciuci - Ierict üesenSenb Im Letal lüerharS , Beumschulenweg ,
B- umschulenstr . «. statt .

Vereinskalender
«ewerSe . »lensta », 80. Zterember , «Send » 7 USi. Unten - drauerei

f &asenteibeV Nersemmlun , siimMcher S<etBf9feUc8cn und Roftentnncn . inee -

otLnM?fi : . r. iSfr, <� ftotlefle « «Set (eine Stadienrelse In VUAUnt.
- ' laSr - ierjHeenS

«" - »' - »- rn - ...

- - -

W

■ r - i ßtnlt . edend - V. S

finlen ifti iaS m .< »�! ' Intzrumenle mllfrlnnen .

' ■??«" W jede » mtnlct st-tt . « lere , im v»Im. «i, .
Solialistische

Mr . im „Liederabend '
- Die ver . ' inoa�ad « jT
btnStniSHr . M Midchenschule ) .

L eb ensmtttelkalender
tt SÄ *

»>, M. BenrnnSet h» bei g�ckaüu » ! " -ct -ble ««.

EsiÄ K, » ä « . . * . " « foWfyXiäs * * : .
tTC S . ' Ä ' ÄWS äSW Jl " un :
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Volksbühne

1 llljr !
Nach Zki - asiM li . n. ni Ten

« n « » » iffftfäi «
ftafCTtljrib « fS

Somtt - g, fc. 5. De,. , abbs . 8 U, :

Prinz Hagen
» » » u . « » rl » » » .

LeWli-Hkilttt
direkt . , vttfmr
Heute bis So » » »g 7«/, Uhr :

Flamme
<V«esch , <»e»»i », K! et »»»»i8 «.

Pr »»! >
Wo»», . « . ! ! . ! Zu « 1. 9IUI «,

Staatstheater .
Opernbons

6" , Uhr -
Carmen

H« bansptelKau »
( Vußer Vbonnement )

- >. u»r - xen Gyal
Ms Wkscheater

ASnenicke ? Str . 6N.

M! N v. ! yrllt
Theater i. b.

Kö» lggrätzer Str .

rjfmv - . Rausch
(Thrfio , Nbel . Niemann , Richard ,
<vekdtkirch . Hernburg . RSmer) .

Komödienhaus
w Die Süctie ill Lola

arit Mbx Callenberg
Ansestne Oer « ». ®. , Otttnb
Vagnee , Pich «, Hostel , Stieb «,

Berliner Theater
«llabrnbtiq 7 Uhr:

Die spanische

Nachtigall
Fritzi Äoffar ,

K elt 823tri , Hans Wag «
» am » , Sa . « , St » » « ,

Olga Sagl ,
mXHon . « ac ftanharU .

Deutsches Theater
7 Übt: Oer lebeabtStldina «

� Katmerspiele
TT. « Sratza » » » VrmaOitn

Knrllmrtze
■ Uhr : flebermann

(lt . Ablellun , II gbtnh )

lh amlnenöbrlplßl
'

�L: , . .

fiffü ' Mt - XDeatet
Aloxinaoreir . Jl Bhf . Junoaltxb .

Gala - Sänger

Ampyuryo
Deutsch. Msll. - Äieitter

VllabendNch 7*1, Uhr :

vle SANWasrelse
IN«» 8«, Iber t, Traie fi »«t »rb«r,i

«esideuz - Theste ?
( Bahnhof Zannowinbrülte ,

Unter smirbbohnhof Klosters ». ,
Täglich : llh »:

Die Freundin
SonntaG 4 U, : 9lt ( fmtnbin .
Mittwoch . 1. Dezember , 7 Uhr

ü- cftnnf ' ühnmg;

LaOli Wlnfllnneres Mer

TrilNtsu . Tuellter
TäS »ch >(,8 Uhr :

Kammerumstk
( vns viel von Heine . Algmstefn )
Csri Ci «w n, . tugo « Boro, Ott
Unburg , Haut Albara, K Hartwig ,

L. W. rkinsittsr .
Stg . 4- Bor Roeaa olnor Fraa

CaD ' Beate ?

Bei Seljifrt « einer Stau
Slg. Z' i , u. : 9er Hausdrache

Neues Speeetteahaus
. Dlrrtiion �ran Kren

W mi « !
Operette in bttt Vkttn nach

riaem Motiv PetSpa
von «ritz chrftabaum .

Rose - Theater
7». Uhr - Heimat

VMM ' Beate ?
lägt . 7«/, . Stg . Z' i . u. 7»t , Uhr »

frizltae ffibilhctm .
Hein r T3h arnÜFcxt �rf) I

VgS Falles Kaprice . . s
Sanatoriu « Steiaach

9er gehör » « « Siegfried
mit 9er b. ( Btfintaec .

Apollo « Theater
Sriedrichstr . 21 »

Vh allabeudllch VI *

Harems - Nächte

Sonntags S' f. u. I Kind frei .

TB. - tci a • . atibna Te
Tri Moritzplot « 14814.

Tchgl «• Banntas
naehaa . » ( Jhn

litfrSünger
Hcnrarref . Solotelll

_ _ Za « schiul ;
, . cw Htzaatmiae I. Wltwsoveral «"
▼• nrwliaaf : II — 4 —4 Uhr

lüget : Sricfttorfiei
kauft Qrofa « « « . Johannlsstr . 4.

Norden IM 21 .

Dr. Skotti für alle Deschlecht ».
Harn «, Frauenleiden ,Spezial - Arzt

tzattnackige Harnlewen , Ausschlag . »erv . vri,iv «rqr , yrurn wpqun »
Komb. Salvarfav - Ktlre «. Vlutu�erinchungen . im älteste « «ure

vir . - Löser senior
Nur Rosenthaler Str . 69 - 70

ipei�Ärzf I�Sr�ÄÄ
»er ». 3 che, Sqphilis - Kuee « , stjintnntcrfachttngen ,
«Deftrahi m mit Hbhenfmtne , « lau » u. Zinsen «Licht i

Dir . O . Loser , MU» zstr . G
» ahe « lepanderpla » . 6-1, 4-8. Sonntags 9- t . Samen fmarat

Spezialität :
• 6>«eo

Zahn - Praxis Endter Nflg .
Alven » l « b » » strabe 21 , Hockbohnhos Sulomfiraftf

- flns S feste Preise

Zähne S M . vnd 7 . 60 M .
Schöne natürliche Farben und Forme » mit
echtem Kautschuk und schriftlicher Garantie .

Goldkneme « u Drileke « :: Gtiftz »h«e .
« ammenloser ZahmersaU .

Mundumersuchung gratis . Keine Luxuspreise .
Sprechstunden wochentags 9 —*C, 2 —� Ubr.

SP
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3

8 « bej ' fh n durch die

BoMlufio Jteiüer , Berlin U, Breite 5( t . 8-9
Aach durch alle Fili len der „ rhr - iheit "

mm

MWer MMbeiter - BeriB
? e ? lvMlMWe Berllu HL 54, Mienftr . 8Z-S

fffföälisjtit Bon Dorn. 9 ! Ht bi« yschm. 4 Ar .
Tclevb - n: V- I Norbeii lZ- i . 12Zg , 1987 . 9714 .

1 TNIttnrach , den 1. Dezember 1820 , abend » »Vi ilhd

Branchenversammlung
der Schroubrndreher . Automateneinrich «r , s�
wie aller in echrvnbenbetrieben Beschäftig»�
in der Arzla de » Tophse «sLyze «tns » Whinmeistutstraße lö-l

Tagesordnung : „ a . �
1. Da » Tpgebni » der letzten Dorhandlnngen Lde »

die Lohn rhvhnng tn der SNetaUinduftrie .
2. Verbandsany ?Iegenl,eitcn . 3. Verschiedenes .

Ohne SNitgliedsbuch kein Zutritt .
Tie Betriebe Slrthineede », «rotz A Gras »

CBflr ä Gemest , Schrvartzkopff * SVehlUH sind hitt ®'
besonder » eingeladen . _

lMittvoch » de « 1. Dezemedor 1020 , « Bend » 6 Wf *

Branchenversammlung
der Graveure und Ziseleur «

im Märkische « Hof » Admiralstraste 18e.
Tagesordnung :

1. Bericht von der ReichstarifoerhaTldluny . ?. DiskusftOW»
3. Vranchenangelesenheiten . 4. Verschiedeues .

fJ

Uebarall au haben

Kettnasse
Befdelnng » ofort
Alter B. Oeochlcchl an-
rebenAusk u»"» 61»
krtt Sapeosi ! Comp. 2t

Berlfn , Belle - Hiaiice -BtriOe 32

AÄÄAÄAiAÄÄÄÄAÄÄ

« o
5W
533

gestempelt

Jeder

ISO
IC«
tö

Rini ist
; jrgl

voller Oarantic tBr t -cingchalt !

inkl. Lax «
ist bugenfos sae

m Golde hernestellt bei

jed « Orefle »in

G . Alb .
Erstes Berliner Spezlal *
neschlft fPr Trauringe .
C 19 , SeydelstraOe 9

(Spittclmarkti .
diene Febrikatien .

Thal

rvrrwwrrrrrrrrr

Kupfer
MWg . 3100 m .

öncffiPc ?. ZohngeW
Plll <iu-. Gold-. öillie ?bl«S
wit über laoespreis

Brunnenstr . 11

Beusselstr . 29

Fennstr . 48

Weidenweg 72

NsuXoilosr « stall .
SlsftsuSu - XsstrsSs

Kat « bn | « » Sa mm aa , an
Haamannolest , »aast

ww MIWMMMWMWW

Für die Leipziger Volkszeitung werden gesucht :

ein politischer Redakteur
mit Guter salstsmirtfehafttlehrr OUbaag ,

Fragen gn dehandela hat , nnb

her ssnsirgmb solhsiolrtschaftlfchr

ein Feuilletonredakteur .
eintritt «östlichst sofort .

A« st « » « ta find zu smben gm dl « Redaktion

der Leipziger VolKozeitung .

Parteigenossen ! Parteigenossen !
Kauft Türe «

Upl Iii P liljn ( ls ( l | ®
_

schon jetzt
BV in Eurer Buchhandlung 1PS

Sachgematze Beraiung / Reiche Auswahl / Billige Preise

Buchhandlung „ Freiheit " , Breite Str . 8 - 9

täglich geöffnet btt « Uhr abcnM . SJatfank auch »ach auSwittS

Orofec Auowahl auch tu alle « gllialen der . Freihett " .

Keine Frau
ssllte verstiumes ,
Vrosprstt über hvglenKchr Aiiillrl
»aftrnlos ern,u | orbrm . Aus Wunsch

���' Ftilil V. KoopmMll, Pe?lillZl8 .Beratung .

Drsmhau , . Kvnorrsarianv .
lerlksn , 14. (Ithtr ) Auslage in
17 Aalblebrrbäaben ve: kaust
V- chhandlnng « Freiheit » .

Straste 104 s Breite Straste 8/».

aiiiiiinu »- Stoffe
siir Oerren . ltnjUge , Ulster ,
Pal .

- - - - - -

. atetots , OamciuAsstBmt , _
Meter ÄÖ. —, 100 . - » 180 . » 20a . — Mar ».

Blut longjähttgr Drrdinbungen mit altdewsthrten 3
yadrikantm btfrgtn svr preismenr , guitOualititttn . 8

« Koch & Seeland
�nlninilllh ®e8T. lN98. aorirtud aa. tr . 0- 21 «egr .

" " ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ aTilTua
, Dinirtt s hno ' idii S
: SCll0iUI| fl8| | . pu;nr '
■ merlipan-stangBi
n FritM Ci ema - SlBiiiM S

KttBO- PUiNp
*

•
■ P artarkDChei S

Reith . « » ■

« m eingetrofles ■

SF

Vnx llnittwod ) , de « 1. DejemSer 19 £0, abend » ®

Branchenversammlung
der Rohrleger und Heiser

im Genier kschastsha «», Engel Ilfoe IS ( Saal » >

Tagesordnung :
1. Eewrrkfchaf ' en und 3. Internationale . sFortsetzw »?

der Tagesordnung vom 2. November . »
2. Verbands - und Branchenangelegenheiten .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .
Die HrtsverLvalttR *�

Einladung

{ur
ordentliche » Kusschußsttzung der Allgemewen Ortskra� �

asse Niederbarttim am Sonnabend , de «
um A Uhr nachmittag », im 3�reisha «se i « Berlin�
rich - Aarl - Ufer S. Stret »tagvfitz «ng»sa «le

Tagesordnung : j *
1. Ciiifflhrnng der Ruhegehalts « �und HinterbNebenenven

«ung
für die Kdsscnangestellten .

lcnderung des < !9 der Dienstordnung .
3. Venderung des � l letzt -r Absa� der Satzuug .
4. Festsehung des Voranschlages für das Jahr 1921. �
5. Wahl des Rechnunnsauvschuffes für die Prüfung der

rechnung für das Jahr 4929.
8. Verschiedenes . - m
Die Herren Ausschußmitglieder werden Teilnahme a« v' "

Sitzung ergebenst eingeladen .
Verlin » den 27. November 1920.

Allgemeine Ortskrankenkasse NiederdarniB '
N eubecker , Vorsitzender .

ozfnsmod�aht
in BaamvaNe , be. aa an. timaila kaal « ,adaa Posten
LloUtrobilro , Grüner Weg 100

. . U. i . iii

. . . . . . . . . . . . . . . . .

i

. . . . . .

.

. . . . .

Botenfrauen
Sped tion Wutzki , Johannisstr . �

« anabma im . Mau
epcbUiaaea das Oerlagos Kleine Anzeigen -

STÄÄrsiiufc sas . " � » a mst�sst

SM, vm . m :
> > > » « » » » M MM

TelUahluas .

Schmidts
Helersburjcr IJO 1

Stnßc Lü

BILDBR AUS
LAND / MAWAi

WstLT i OST - AFRIKA / ItlD « « « < « « « '
TWMRIFFA - AFFCN / DIR LBDAAWÜRSTBAÜN

Jeder Betriebsr . » mu» »,e
echris » von Und. Htlserdtng
«Tie SortolifleTtm » an » die
MachtverhSbassse der Klaffen .
lese». Prei , i . — M» . ( Porta
rjtro ). Sn begeben bnrch We'

Handlung . Freiheit ' ,
8. 8,HEFT 45 / PREIS DER NUMMER 60 PFC . >ÄiKM

. ..»01.4...«. .. . '

. . . . . .

| Verkeufe |
OarMnrn . Jlls gnm 18. Dez.

»nbet im chardwenhan » HrrTB,
«SesSruer »taste 124. I. ««g».
Rl » t Äanbuhrrlvt . etn WBigrr
• leblamesrrban } statt , »l » *«
»ort (s seder Breite , per Mir .
8. —, 19. - , IS bis 30 ®; J
Künstlrrgarbwen , ZtriUg , weist
und dnst 88. —, 90. —, 110. —,
180 . —M. auhvffrts >Halbstorrs ,
Dill und Erbstill 78. - . 100. - .
138. —, ISS, — M. i Madtos .
garbtnrn , tchleFotbmnKtitung ,
von 200 _ _M. an ; Fnggarblntn
rlngr ' n nnb paarig 78 —85 M. ;
Tllllbechrn ein vnb Zwei.
dettig 88_ _, 188. —, ISS. —.
188 . — M. : «atbinenttstt In
rlrffgca Auswahl , alle Längen
,u sehe billigen Preisen . Fahr «
gelb wird veramet , anst - rbern
erhalten Prämie » « ein poffrnbes
®»f<g«». ( 8»e SBiebaeorrbärf et

msbarua eerran »
rlnjeln an Pnoailtme
« billigen Preisen abgu .

**»"< fbeine Combatdaw « )
toucsbCchAaeH , Sigetst «. Ti,
0<ste Aanvnteestrastr .

Ulster
1» fpattW

ben

• ,t, * w" « » » » * sa « | »eunq ,
»anbsbrrser »rreste 18.

�»ßiig «. e»>M>a«vs , gr .
ÜTT * 0»lru an » relnmollenrn
�» pr », prima Mastarbert ort «
»• 7? I » »»»rm billigen Preisen
�dbau�Prmgensteaste 1«.

IJgamTtaean Iaar- - - AJllShÖfl
JJWife llO, «»ifSchfr 125, ?obel -
* 5ff 180 Wart elegUote�rcuz -
föchf«, Silberfüchse , sowie alle

Pelzorten , alle » neue.Atme Beisatz wäre , zu staunen -
erregend spottbilligen Sommer -
pvvsen ' Leihhaus ! Warschauer
«trotze 7.
AWmii«. . Ul . n

r =Möbel

Cstaifelanaucs 208 . —,
vatentmoiro »en IbO. —. Aaslege «
malrasten 85. —. Waller , 6tar »
gotbrr 6«a4it 18.

« iaisetaagüts_ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ l88 . - bis
**», —, ORciallbMtm 358 . — bis
3808, —. meiste • ehlof . immrT
ff»riebe. Angaststr . 32a, jbagb .

Im Ibas , gebrancht anb ara .
Sende unb Ktlche, gut schallen ,
1800. —. »leMelb . «abstraste St.
choasminuncr achten .

| KAufgtfHche |
Scliallack

Leim, Serpeama kauft »Gchsl.
gahlenb Pa«rast . »r «ner »est 80.

KakaaM , (JloI »fchmleb, »aast
Ä» gänstigen Preise «: Platin ,
<f olb, Sllberbtnch , unmodernen
Schmuch , Fahngrblsse . Zlrenn .
stistr. Eigene Derwerlung .
Lolbmarer�Fabrl » Brunne ».

Werkzeuge
u . Maschinen

Ppeilenbrühle , Dynamo «
beahte kaust Schumann , An«
breavstraste ?». o. l. Schlesischee
Pabugvl .

220 », , Konische Werkzeug «
bohret banst Pelle . «lllanes .
Straste », I.

_ <?p Irälbahre » laüfi leben
Boften Lange 6 « . 13, Eingang
Rtaiuflt . , Loben.

ff «r «g�art, . r ma
Pasten Lpiralbohree .
«harianenb . , *oi ( ei ' J "

vtfM

Saaße 7.

! Verschiede�
«rtefmachsel � jj
und ©eeihe . Gutg Ksf
355 Seiten stark , nur 8 . �? �stark , nur 3.
Porto ertroa Au
Buchhandlung

~
Straße 8*9.

wetkjjeug ' i » � J
Bu beziehen gegen
Pono von der Du « '
»Freiheit� , VreUeftt�� -

MMMreZiei "
J . H.

Bilm . Wk, der » e -
I S. ii . cKreib«' f�. l5 f

cm,l sSe A-r' e ' flAj
Ter. laUb«t «

I fsbeikprtis * �
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